
Eın olches Ausheilen VON ensch, Ge-
schichte un! Welt düurfte ebenfalls NUuU.  I inte-
grler möglıch Seiın einmal indıvıduell als

Praxıs
Ausheilen des einzelnen 1ın selnerT 1e
ott un: den Menschen, Z anderen ber
auch umweltlich als Ausheıilen der Welt ın Ferdinand Kerstiens
ihren sozlalen un Okologıschen Strukturen.
Ansonsten verlore Ja das Fegefeuer seine Marler Kreuzweg füur den Frieden
Welthaftigkeıit, un! uch der ımmel koöonnte
dann Nn1ıC mehr gul als seliıge Eıinheıit VO  - kın Erfahrungsberiucht wwnme der olgende ınl
heilen Menschen und heıler Welt gedacht einladen UN ermutıgen, daß ıch uch 1n

anderen Gemeimden UNı Stadten Frauenwerden. Denn ohne einıgung und Heılung
konnen beide N1ıC. 1Ns e1C. ottes gelan- Unı Manner fınden, dıe ıch auf anhntıche

Formen gemeinschaftlıiıcher TömmMmıgkeıt e2N-geCn, weder der Mensch noch SEe1INE mMwelt.
Vielleicht ist das Purgatorıum VO  . dieser lassen und er geschwisterlhc m1ıt den
elite her Nne  - denken als eın Ort „Irgend- deren Kırchen zusammenuwıTrken. In den vxver-

WOoO  .. „bereıts‘‘ ıne Gegengeschichte schıedenen Einstellungen ZU/ Frıeden, dıe
der unseIen 1n Gang ıst. 1ne Geschichte hıer angesprochen, einbezogen un ZUWU' Teıl

können ınele sıchnamlıch, ın der Welt un:! ensch 1 Ange- aufgearbeitet werden,
S1IC. ıner ganz anders als hier offensıichtlı- selbst un ıhre Mıtchristen uınedererkennen.

era ım Glauben un etien ıst Geme1n-hen1e ottes den muhsamen geschicht-
lıchen Prozeß der indıvyvıduellen un truktu- amkeıt möglıch Tread.
rellen Umkehr begehen, diesmal einen Pro-
zeß, der VO.  - der na Gottes her mıiıt Erfolg Voraussetzungen
gesegnet sSeın wIird, biıs hın ZU. endguültigen In unseren Kirchengemeinden, insbesonde-eschen. des Reiches ottes, mıit dem der
chopfer der Welt SC  1e  ıch das geben den katholıschen, WwITd oft die rage

nach dem Frieden 35 des heben FriedensWIrd, Wäas VO.  > nfang ıhr 1el ist. Man-
wiıllen‘‘ ausgeklammert. Man wıll keinenhen uch modernen Fegefeuertheorien

konnte VO:  - er 1ne Verzeitlichung un:! Streıt 1ın die Gemelnden hineintragen oder
hineintragen lassen. Man urchtet, daßerweltlichung des TrecC verengten indıv1ı-

duellen bıs individualistischen bzw g - Gruppen VO  5 auswarts ıch einmischen. Da-
Del bemerkt INa haäufig N1C. WI1e INa  Dschichtsiosen Nnsatizes gut LU:  =)
Gruppen aus der eigenen Gemeinde dıe Luft

Diese Andeutungen zeıgen, daß atsach- abschnurt und sS1e stillschweigend A UusSs der
lıch ıne ınna  ıche Verbindung VON Ver- (Gemeilnde herausdrängt Christliche FTIe-
storbenen und ebenden, iıne gemeınsame ensgruppen konnen dazu viele TIiahrun-
„Ablaßexistenz‘‘ g1bt 1ın der gemeinsamen gen berichten, die sS1e oft ehr niıederdrucken
Umkehr un! der gemeinsamen ne ıch un! entmutigen drohen
hler der gemeınsamen Solidarıtat un! Ver- Aber W1€e sollen WIr weıter die TO Bot-
antwortung vergewIlssern, ist 1ne gute schaft Jesu Christı verkunden, hne VO.  -
Ablaßpraxis, unter anderem uch deswegen, Friıeden und Gerechtigkeıt sprechen?
e1l die Toten un: ihre Schuld als ubdzekte 1n Manche Pfarrer, dıe konkret uüuber die Fragen
Erinnerung bleıben, dıe ıch nach Ww1€e VOT VO. Frıeden un! Unfrieden uch 1mM gesell-
der gleichen Aufgabe abarbeıten, die auch schaftlıchen und politischen Kaum SPIE-die NSeTe ist. DIie Verstorbenen fordern da- hen versuchen, gelten chnell als “POt oder
mıt reales ıttun eın, amı der uüuber „Jınks  .. un! a.  es, Was S1Ee tun der gCNM,
NseTrTe eıt un:! (Greschichte hinausschießen- wIrd VO. manchen Gemeindemitgliedernde „Rest‘‘ der Sunden{folgen UrC NSeIe 1U unter diesem Blıckwinkel gesehen Wiıie
hiesige ledergutmachung wenigstens et-
Was ‚AA Tenzen‘‘ bleıibt.

konnen WIT als Burger un!: T1sSten lernen,
frıedlich uüuber NSeIe unterschiedlichen Vor-
stellungen uUuber die onkreten Wege ZU.

Friıeden eute sprechen? Wenn WITr hrı1-
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ten das untereinander lernen, ware das nann S1e schon VOTLT mehreren Jahren
uch eın wichtiger Dıienst unseTrer Gesell- 1ne Jahrlıche Veranstaltungsreihe angeregt,
SC dıe unter dem Namen ‚„‚Marler Wege ZU

‚„„Der Friede des Herrn sSe1l mıit Euch!‘‘ Das rTIieden‘‘ hef. Zu deren Vorbereitungskreıis
wurden jJeweıls die Vertreter er relevan-darf nıcht NUr ıne lıturgısche Floskel se1ın,

eın Gruß, der innerhal des Kirchenraumes ten Gruppen der eingeladen, ber uch
Eiınzelpersonen aren ehr wıllkommen Soausgetauscht WITrd; das mussen die Men-

schen und Olker erfahren konnen UrCc. trafifen ıch Vertreter der Parteıen, der Ge-
das en un:! das Zeugn1s der Ti1sten und werkschaften, der großen etriebe, der Ju-
der christlichen Kırchen gendorganısatiıonen un:! engaglerte Burger.
Vor diesem hler NU:  I kurz angedeuteten Hın- Auch dıe Kırchen eingeladen. Die

evangelısche ırche beteiligte ıch intensı-tergrund mochte ich ber 1ne Entwicklung
berichten, dıe dıe evangelischen un! katholi- Vel als dıe katholische mıiıt eigenen Veran-

staltungen: Gottesdienste, Ausstellungen,schen Kirchengemeıinden arls bisher uüuber
Podiumsdiskussıonen.welılTe hın ewagten Ich en.  e,; daß

die Schwierigkeıten und Möglichkeıiten, die |DS g1ing beı diesen ‚„‚Marler egen ZU. Frie-
den  66 nNn1ıC eın einheıtliches Konzept,ıch el auftaten, symptomatischen (CNa=-

rakter haben un! deswegen auch anderswo sondern 1ne el. VO  - Veranstaltun-
gen7 die termiıinlıch aufeinander abgestimmtnachvollzogen werden konnen. Sicher kon-

NC  - diıe 1mM nhang wledergegebenen exte 9 die ber Jeweıiıls inhaltlıch NUuI VOIN

auch anderswo (SO der anders) benutzt WeI - den veranstaltenden Gruppen verantiworfiet
wurden. SO konnte 1nNne CD  -Veranstaltungden, doch sollte INäa. ıch langfrıistig NıC.

den muhsamen Prozeß ihrer Entstehung neben einem en! der DKP stehen oder e1-
Ne Gottesdienst. Nur dıe groben MmrlisSse

Wiıchtig ist als Hintergrund ıne kurze NIOTr- wurden gemeiınsam festgelegt FEınmal ging
mehr den Friıeden Ort, tiwa diematıon uber ıe Marl 1ne Industrıie-

Wohnverhaltnisse oder die zahlreichenstadt nordlichen an des Ruhrgebie-
Gastarbeiter(-Vıertel), eın andermal dıietesS, Einwohner, tiwa 90% nr1ı-
internationalen Fragen. Fur den erbst 1983sten, davon je cdıe alfte evangelısch DZW.

katholisch; katholische Kirchengemein- WarTr die ematil naturliıch vorgegeben der
NATO-Doppelbeschluß, die Nachrustung,den, evangelısche: eın uüberschaubarer

Raum also, siıch die Verantwortlichen die ECUl Atomwaffen, mıt der notwendigen
Sicherheıit, diıe S1e briıngen, der dernoch gegenseıtig kennen konnen, uch die

Pfarrer un:! die Verantwortlichen der Bedrohung, die sS1e darstellen je nach

Stadtpolitik. Die okumenische usammen- Standpunkt.
arbeıt zwıschen den (GGemelmnmden ist ehr
terschiedlich S1e hangt me1lstens VO.  - der Planung
terschiedlichen Einstellung der Pfarrer a Da TAachtiten evangelısche Pfarrer, die auch
eıt ein1ger eıt gıbt Jedoch eın regelmaßı- ın dem Vorbereitungskreıs der „insel‘‘ mit-

arbeıiteten, die Trage ın den Koordinlierungs-CS 'Treffen (ca funfmal 1M eınes KOOT-
diniıerungskreıses, dem die dreı leitenden kreıis der evangeliıschen un katholischen
Pfarrer der evangelıschen Stadtgemeıinde Pfarrer Konnen WIT da nıcht etiwas Gemeilin-
und der Dechant un! die beıden Pfarrver- tun? Konnen WIT uns nıcht mıiıt einer
bandsleıter der katholischen Gemeılnden öokumeniıischen Veranstaltung beteiligen?
teilnehmen Diıeser Kreılıs Wal zunachst Aber wWwWann un wıe? unacns dominilerten
gegrundet worden, der gegenuber dıe skeptischen Fragen: Werden die Gemeilin-
gemeınsam auftreten konnen (Kiınder- den mitziehen? Wie tellen ıch dıe resbyte-
gartenfinanzlierung etc.) Doch zunehmend 1en un: Pfarrgemeinderate, Ww1e TSL einmal
kamen auch andere Fragen der usammen- dıe Kollegen? errsc nıcht zuvıel ngs
arbeıt 1Ns Gespräach VOILI, ıch uberhaupt amı! beschäftigen?
eıter gehort den Voraussetzungen des Das wIıird dann doch es politisch mı1ıßver-

sSstanden Da werden WIT doch 1U ıIn die Par-‚„‚Marler Kreuzwegs fur den Frieden‘‘ 1nNne
Inıtiatıve der Volkshochschule, „insel‘‘ ge- teipolitik hineingezogen! Gerade jJetz 1
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„heißen er kann INa etwas NıC. SO Seiztie ıch die Meinung UrCc. Wır hrı1-
machen! Aber sollen WIT VOT diesen Fragen sten konnen doch offentlich zeigen, daß uUunNns

und Gefahrdungen kapıtulıeren? Warum diese rage nN1ıC. alt 1aßt, uch WenNnn WIT
N1IC. gerade Jjetzt, ber ın einer Form, die keine eindeutige Antwort daraufen. Wır
nach Möglichkeıt allen Vorurteıilen un:! MiSß- iInd mıiıt unterwegs uch WenNnn dıe eden-
verstandnissen den Boden entzieht? urfen ken estehnen blıeben; 1ine solche ktion ım
WITr uns mıiıt unNnseIer Friedensbotschaft Vel- Rahmen der ‚Marler Wege ZU. Frieden‘‘
tecken, WEeNl allenthalben brennt 1ın der sehen. ‚, WIr ınd da doch nNıC. aufandere
rage nach dem Friıeden? Sbo wurde die FrTa- gewlesen.‘‘ ‚„„‚Das ringt 1U Mißverständnis-

nach einer gemeinsamen Veranstaltung un:! Arger!‘ Auf keinen all darf die Sa-
TSLT einmal 1ın die evangelische Pfarrerskon- che 1mM ‚„heißen er sta  inden, her
ferenz bzw die katholische Pastoralkonfe- nachher, weil die Fragen doch jJe nach der
enz weltergegeben. polıtıschen Entscheidung oder welıter-

gehenIn der katholischen Konferenz gng e1ß
her „„Da werden WITr Ja 1U vereinnahmt!*‘ Es erga ıch dann eın komplizierter Ver-
„‚Man weiß Ja, aus welcher polıtıschen cke mittlungsprozeß: Die evangelische Pfarrers-
der Vorschlag komm ‚„Einige VO.  5 den konferenz tiımmte Z Wenn S1Ee uch Nn1ıC.
evangelischen Pfarrern stehen ja der DKP alle Bedenken teilte Der Koordinlerungs-
nahe!*‘ ‚, Wır etien doch standıg ın unseIren kreıis wurde andere Pfarrer erweıtert, die
ottesdiensten fur den Frieden Warum sol- mMıtarbeıten wollten
len WIT Jetz' aIiur auf dıe Straße?*‘ och Als 1Le wurde nach langen Überlegungen
uch andere Stimmen wurden laut „„Warum gefunden: ‚„‚Marler Kreuzweg fuüur den Frie-

\ 2222 a T E a Ü a E a da
konnen WITr denn Nn1ıC auch offentlich Cun, den  .. „„Prozession‘"‘ WaT katholisch un!
Wäas SONS NUur hınter Kirchenmauern g - fifromm, „Frıedensmarsch‘‘ polıtisch. Im
schieht?“‘“‘“ „Fronleichnam gehen WIT doch „Kreuzweg‘‘ lag die Ansplelung auf die
uch auf die Straße ‚‚Wenn WIT nıchts tun, ‚Marler Wege ZU. TIeden‘‘. bSo wurde auch
dann zeiıgen WIT doch NUurL, da ß unNns die FTa- dorthın eiNe Solıdarıta: erkennDbar. Der
SCH; die viele umtreıben, nıchts angehen, „Kreuzweg‘‘ War den evangelıschen hrı-
da WIT keine Antwort, keine Hılfe aIiur ten schon vertraut UrCc. den Okumenn-
aben  C6 ‚„ WI1r durifen doch N1IC. offentliıch schen Kreuzweg der Jugend und die ın e1INl-
dokumentieren, daß WIT abseıts stehen gen evangelısch-katholischen Nachbarge-
anınter STAanNn! die rage, dıe N1ıC. ausgetra- meılınden schon Janger ıchen geme1l1nsa-
gecn wurde: Wie polıtisch durfen WITr eigent- IN Passıonsandachten.
lich seın? Wiıie polıtısch ist das Evangelium? Der Termın wurde bewußt nach dem ‚„hel-
Und dıe Gegenfrage: Ist Nıchtstun nN1ıC. auch Ben er gewahlt, nach der NischNel-
1Ine emiıinent polıtıische Aussage, namlıch dung des Bundestages. SO kamen WIT 1n die
das Überlassen dieser rage die Jeweils Adventszel Eın Kreuzweg ın der Advents-
politisch Machtigen? Die Beschrankung der
Kirchen auf den Innenraum Wäal un:! ist en

eıt erschien unNns abwegıg nNn1ıC. Wır felern
ja 1M dvent dıe Ankunft dessen, der unNns

Diktatoren Ja 1U  — wıllkommen. UrCc Kreuz un! Auferstehung erlost hat
Am Schluß dieser Konfiferenz Stan eın VOI - Adventszeıt hne Kreuz das wIırd SOW1€eS0O
sichtiges Ja unter edingungen IS muß iıne leicht NUu.  —> ZUT Idylle. Und „Kreuzweg‘‘
eindeutig relıg10se Veranstaltung eın. („W1I' kann INa  - wohl den Weg der Welt ZU.

mussen verhindern, daß dıie aC. 1NSs Polıiıti- Frieden bezeichnen. Zuvliele Kreuze stehen
sche abgleitet!‘“‘ sagte eıner Es dari nN1ıC. diesem Weg So wurde der erstie Samstag
aQus dem Evangelium die Unterstutzung e1- 1m dvent gewäaählt, eın verkaufsoffener
NnerTr polıtıschen iıchtung abgeleıitet werden. Samstag, dem uch dıe Schuler ıch etfel-
Es mussen alle emeındemitglıeder mıtge- ıgen konnen. Der Kreuzweg sollte ın eiıiner
hen köonnen, und S1e durfen N1ıC VOI den ırche begınnen und ın einer ırche enden,

doch sollte mıiıtten Urc. dıe fuhren.Kopfgestoßen werden. Wır wollen miıteinan-
der beten, N1IC. demonstrieren. Bevor WwI1r Eıne Statıiıon muß 1n der C1ty se1ın, auf dem
miıtmachen, wollen WIT die extie sehen. Rathausplatz. Da gehoren WITr hın

119



Doch dieser Verstandigungen erklar- ihrem eigenen nlıegen gemacht | S ınd
ten einıge Pfarrer, sS1e konnten da nicht mıiıt- bıs 8 eute, dıe nach Möoglıichkeit eilneh-

INen Im Maımonat un:! 1m Oktober verbin-machen. Aber S1e wollten auch nıchts dage-
gen unternehmen. In den Gesprächen ın den den WIT dieses Frıedensgebet mıiıt der Maılan-
Pfarrgemeinderäten spilegelte ich 1ın der Re- aCcC DZw. dem Rosenkranzgebet. Das ZzZı1e
gel die Eıiınstellung des Pfarrers. Zum eıl größere Gruppen Ebenso schließen WIT
wurde dieser lan ehr begrußit, ZU. eıl Jetz verschiedene Veranstaltungen
hingenommen. Nur eın Pfarrgemeinderat Nachmiuittag mıt dem Friıedensgebet.
beschloß, ıch nNn1ıCcC dem reuzweg bDbe- Gestaltet WITrd VO.  - den hauptamtlıchen,
teilıgen und dessen 1ine eigene FrIie- aber uch VO vielen ehrenamtlıchen 1TLar-
densveranstaltung Rahmen einer eigenen beitern der Gemeilnde DIie Verantwortli-
Pfarrwoche veranstalten. hen fur den Altenclub, dıe KAB, Zaviıl-
Im Koordinlierungskreıs bildeten ıch dann dienstleistende, Jugendliche, NSeIe Trıtte-
Redaktionsteams fur die einzelnen Statlıo- Welt-Gruppen eic er kann mitmachen,
NCI)L, füur die Jeweiıls e1n evangelıscher und eın WEeNNn wıll. Ks findet keine Vorzensur der
katholischer Pfarrer zustandıg Die exieS daß diesen Frıedensgebeten
Thematık der einzelnen Stationen wurde auch unterschiedliche TI1Iedensvorstellun-
festgelegt, dıe Entwurtfe einzeln besprochen gen prasent iınd. Oft omm' auch ın den
und ZU. 'Teıl mıiıt Korrekturwunschen dıe vorbereitenden Gruppen intensıven Ge-
'Teams zuruückgegeben, daß die Schluß- spräachen, bıs INa  - extie gefunden hat, auftf
verantwortiung alleın beım Koordinierungs- dıe ıch die d. ruppe einıgen ann. So
kreis lag. egen der T1sanz der Fragen - WwIrd uch dadurch die Frıedensirage und die
schıen unNns keine andere Losung moglıch. Verantwortun; der T1sten gegenwartig

und en gehalten. Diese Tradıtion des FTIe-
(Gemerindeebene densgebetes hat sıcher uUuNnseIel emeınde

Das Okumenische Friedensgebet auf der
tadtebene ist fur NSeIe Gemeinde Nn1ıC.

dazu beiıgetragen, das Verstandnıs für den
‚„„‚Marler Kreuzweg f{Uur den Frieden‘‘

einfach VO ımmel gefallen. ZuUur Vorbere!l- wecken.
Lung gehorten die okumenischen Passıons- In den meilisten Gemeilnden konnte INda. auf
andachten. dıe WIT regelmäßig 1ın der Fasten- annlıche Erfahrungen zuruckgreıfen. Beıl
e1t vlier Donnerstagen mıiıt uNnseIel Vall- manchen Gemelmnmden ntstanden anlaßlıch
gelischen Nachbargemeinde halten 19832 dieses Kreuzweges erste ontakte Be1l 1N1-
hatten WIT den Bul3- un: Bettag einem

gen bleibt noch immer schwier1g. Zuviel
okumeniıschen Frıedenstag mıit Gottesdien: Vorbehalten gegenuber den evangelı-
und intensiıven Gesprächen genutzt In unNnse-

T[el Gemeılnde gab zudem eıt egınn 19832
schen Partnern und gegenuber der Friedens-
Tage sınd noch wegzuraumen.eın regelmäßiges Frıedensgebet, das In jJeder

OC STAa  iındet Eingerichtet wurde auf ErfahrungenAnregung unNnseIel Pastoralreferentin 1mM Z
sammenhang mıiıt der Polenkrise Wır woll- Es trafen sıch Z.U) Kreuzweg eLiwa 400 bıs 500

eilnehmer. DIie eNaAuUE ahl ist nN1IıC. festzu-ten uns NıC. damıt begnugen, Geld Sarl-

meln un:! Pakete schicken; WIT wollten tellen, da WITr vorherudie Zeıten ange-
uns mıiıt dem polnischen Volk 1 Vel- geben hatten, daß viele NUuI eıner Sta-
biıinden. ald kamen andere Krisengebiete tiıon kamen oOder 1U einen eıl des eges
hiınzu: Iran/Irak, Sudafrıka, Afghanıistan, mitgingen. Die Atmosphare WarTr ehrd
Grenada, Mittelamerika, Ferner sten Im melt. Man spurte, daß INa  - NEeue Wege be-
Frıedensgebet konnten WIT immer WwIe- chrıtt Man Wäal ıch nN1IC. siıcher, ob sich

dere Gruppen einmischen wurden mıiıt StO-der N  a mıt den betroffenen Menschen, mıiıt
den Opfern solıdarısıeren un:! NSsSeIe Ohn- rungen, mıiıt n1ıcC vorhergesehenen "Trans-
mMac. und unseren guten Wıllen VOI Gott parenten eic Es WarTr vereinbart worden, sich
bringen nNnıcC provozleren lassen, ber auch les
Eıne kleine ruppe nat dieses Friedensge- friedlich mıiıt eventiuellen Einmischern
bet, das hne Eucharistiefeler stattfindet, geln. | S passıerte ber nıchts Derartiges.
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Wır gen mitten UrCc. die 1C. alle tesdienstgemeinden fur diese Neue Art 1N-
hiıelten ıch das vereinbarte chweigen. teresslieren. Fur viele Jag der Kreuzweg doch

noch 1n der Nahe ıner Demonstration. An-ber die uhe wurde dadurch Nn1ıCcC gestort.
Die zweıte Statıon wurde W1€e die erstie 1n e1- deren wWar die Thematık ın  S, behaftet
Nel ırche gehalten, die drıtte dann auf dem mıit den Forderungen der Friedensbewe-
Rathausplatz, allerdings etiwas abseıts, da gung, mit der INa.  - N1IC verwechselt werden
ar. Wal und die Polizel torungen Vel- wollte Hınterher horten WIT, daß der CDU-
meılden wollte Die letzte Station fuhrte dann Stadtverbandsvorsitzende VO: iıch AUS alle
wıleder ın iıne ırche ort War nach dem CDU-Mitglieder ZUI eilnahme eingeladen
Abschluß iıne einfache gape mıiıt Brot, a  e; amı das Gesicht des gemeiınsamen
Weın un:! Saft. Danach konnte INa  - mıiıt Bus- Kreuzweges er christlichen Gemelmnmden
SE@eNMN wleder den Ausgangspunkt gebrac. nıcht ehr VO. SPD-Mitgliedern estiımm
werden, die meilisten ihre ULOS hatten Se1 Wo ÖOÖkumene ngefangen wIird, da
stehen lassen. Um 9.00: Uhr hatten WIT uUunNs ZIe S1e Den uch polıtısche Krelise.
ZU. Einsingen versammelt, 13.00 Uhr Das cho 1ın der Öffentlichkeit ging ber 1Ne
Wäal es beendet. freun!:  1C. Berichterstattung kaum hınaus.

Auch 1n den Gemeıilnden wurde N1ıC mehrAls wichtig stellten ıch die begleitenden
Zeichen heraus. Auf der ersten Station WUuI- sehr viıel daruber gesprochen. Auch VO.  - den

Pfarrgemeinderaäaten hatten ja 1U wenigede eın rohes olzkreuz mıit verschiedenen
Zeichen der Unterdruckung (vgl teilgenommen.
dıe Kreuzweg-lLexte). Diıiese Symbole ollten
hindeuten auf die vilelfaltıgen Formen der Konsequenzen
Kreuzwege, denen eute Menschen BG- Wenn WIT mıiıt dem ersten ‚‚Marler KTreuZz-
ZWUNgSCNH werden, DZWw auf das KTEeUuZ, das wes fur den TIieden‘‘ erns meınten, dann

en auferlegt WwITrd: das Kreuz Jesu als durfte das keine Eintagsiflıege bleiben Dann
deutendes Zeichen fur NSsSeITIe Ohnmacht hatten WITr uns Ja doch NUur den 99  €  en
un! Verzweiıflung, fur Ungerechtigkeıt un! erbst‘‘ angehaängt. Die Fortfuhrung fand
Gewalt, un! zugleich fur die Kraft vleler, aufwel Ebenen
darunter nNnıcC zerbrechen, fur DIeT, die Die beteiligten Pfiarrer hatten siıch uber der
auirec. blıeben Dieses KTreuz wurde mıtge- gemeiınsamen gottesdienstlichen Vorberel-
twragen und uberragte be1l en Stationen die tung naher kennengelernt, da nNıC.
Gebete organısatorische Absprachen g1inNng, sondern
Bel der drıtten Statiıon wurden 138 KTreuze inhaltlıche Tbeıit Gebetstexten Das
bereitgehalten, auf denen dıe Namen der fuhrte Gesprachen, ın denen die Partner
Kriege eıt 1945 verzeichnet a1ell. Die eLIwas VO  } dem Glauben des anderen erfuh-
Kreuze, ıwa eın eier gTOS, wurden den 16I1. Daraus erwuchs das Eedurinıs ach 1N-
eilnehmern unvorbereıtet ın die Hande g_ tensıveren Glaubensgesprachen untftier den
geben miıt der 1'  e, S1e ZUTr vierten Statıon Seelsorgern. Im erbst 1934 fand dann eın
wragen und evtl el mıt anderen abzu- erster okumeniıscher Studientag
wechseln. Das Ostie Überraschung aAaUS un:! dem (fast) alle hauptamtlıchen Seelsor-
Betroffenheit, aber uch dıe Nachfrage nach ger(innen) beıder Kırchen teillnahmen Aus-
der Bedeutung der Namen, dıe 190028 ZU. e1l gangspunkt die ıma-Texte | S WUT-
N1ıC kannte Die vielen kleinen Kreuze de eın intensıves Glaubensgesprach, W1e VIe-
wurden dann auf dem Gelande der evangelı- le ıch gegenseıltig vorher Nn1ıC. zugetraut
schen iırche der vierten Statıon einge- hatten Diese okumeniıischen Studientage
graben und stehen dort noch eute als sollen Jahrlıc. fortgesetz werden.
Mahnmale des T1IeEedens un! als Erinnerung Aus der Reflex1ion uber die Erfahrungen des

die vielen namenlosen rliege un! pfer ersten Kreuzwegs wuchs der Entschluß, ZUT

500 Teilnehmer, das mehr als al- Adventsze1 1984 ınen zweiıiten reuzweg
durchzufuüuhren und dies evtl einer regel-tet, bDber dennoch 1e die rage bel Ge-

meiınden ist das N1ıC. allzuvı.el Eis WarTr N1ıC mäaßıgen gemeınsamen art machen.
ufgrund der guten Erfahrungen erhobeneinmal gelungen, größere Gruppen der Got-
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ıch kaum noch Gegenstimmen. Auch die ch! verlegen, manche desınteressı1ert, InNnan-

Pfarrgemeinde, die ıch beım ersten Mal ab- che argerlich. Uns schlien diese Szene SymDbo-
se1lts geste a  e; beteiligte iıch 11U): Der 1SC. eın Die T1Sten auf dem Irodel-
1ıte ‚‚Marler Kreuzweg fur den Frieden‘‘ mar uUuNnseIiIel Welt Ich versuchte, die 1CUa-
sollte bleıben, NUu  = Jeweıiıls UrCcC. einen Un- tıon aufzufangen ın der Begrüßung:
ertıte. naher erlautert Fur 1934 1eß das ‚„„‚Im Namen der evangelischen un:! katholi-

schen Gemeılnden arls darf ich Sie alle hlerema „Gerechtigkeıt fur die eiıne Welt.‘‘*
Der unstler aul Reding wurde einen eTzilic. begrußen! Hıer, ın der uUuNnseIer

Plakatentwurf gebeten T1ISTUS tragt unNnse- a verkauft un! gekauft wird, wollen
zerrissene Welt als eın Kreuz. WIT die erinnern, dıe weder kaufen noch

ahrend beim ersten Mal NU.  I Pfarrer die verkaufen können, weıl S1e nıchts aben,
Vorbereiıtung trugen, sollten jetz' uch 1N- weıl dıe Ungerechtigkeıt auf uUuUnNseIilel Welt S1E
teresslierte Gemeindegruppen mıt eiInbDbezo- noch armer un! uns noch reicher mac. Wır

wollen eien fur den Friıeden Wır wollen unNnsgen werden, gcn der ematl. besonders
Driıtte-Welt-(Eıne-Welt-)Gruppen, Pax hrı- aufimachen größerer Gerechtigkeıt, amı

alle kaufen un! verkaufen konnen, amıstl, „Frauen fur den TI1eden‘‘ un: andere
Friedensgruppen Das gelang unterschled- alle auf uUuNseIilel einen Welt miıteinander In
Lliıch gut un! komplizierte naturlich den Pro- Friıeden enkonnen. Ich lade S1e eın, ‚UZU-

zelß3 der Überlegung un! der Entstehung der horen, mıtzudenken und mıtzubeten, WI1Ee Sie
extie So hat der Koordinlierungskreıs uch wollen un! vermogen.‘‘
nNnıC. WI1e beım ersten Mal die Endredaktıion Es folgen NU. dıe extie des ersten un: 1nNne
vornehmen konnen. Wır auch wohl Meditation aQusSs dem zweıten Kreuzwegsg. Diıie
sorglos geworden. SO tiımmte nde e1nl- Lieder ınd weggelassen, da sS1e sıiıch ehr
ges N1ıC. INnNmMen. Fur die eilnehmer nach den ortliıchen Voraussetzungen richten

mussen.klangen die extie immer och ehr ‚„ VOIN
ben  .. Wır mußten mehr miıteinander etien
und sıngen, hieß hinterher, N1ıC 1U  nr Tex- Kreuzweganhoren. Da fehlen uns sıiıcher noch NeuUue

gemeınsame Formen. Statıon. Wır Lragen der ast der eıt
DiIie eilnehmerzahl 1e die gleiche Es
bleıibt dıe Anfrage un! die Aufgabe, grOßere kıinführung S1e alle, dıe S1e gekommen ind
Kreise uUuNnseIel Gemeılnden fur diese Okume- diesem Frıedenskreuzweg, mochte ich
nısche aC.  @, fur NSeIe gemeınsame Ver- herzlich begruüßen un:! wunsche nen einen
antwortiun; fur den Frıeden, fur das offentlı- guten orgen.
che Zeugn1s gewınnen. Wır sehen die Ge- In diesen ochen, da die Gemuter heftig
fahr, daß der ‚‚Marler Kreuzweg fur den ewe iınd VO. der orge den Frıeden,
Frieden‘“‘ schon ZUTLI Routine wıird un dann wollen evangelısche un! katholische hrı1-
keinen mehr ewegt. Eis edarf einer ntensı- ten Aa UuSs dieser eın gemeinsames Ze1-
vlerung der Okumene auf der Gemeinde- hen setizen mıiıt einem offentlichen ebets-
ebene, der Glaubensgespraäache un! der g - gottesdıienst fur den Frıeden Wır en
meınsamen Gottesdienste, der gemeiınsamen aIiur den en Brauch des Kreuzwegs
Wahrnahme sozlaler Verantwortung, amı aufgegriffen
der gemeinsame reuzweg nNnıC. 1ın der Luft Eın TeUuZWweg ist keine Demo un:! keın Spa-
hangt Er WwIrd 1U  — Zukunft aben, wWenn ziergang, sondern iıne Form des betrachten-
ın eın vielfaltıiges etz Okumeniıischer Tbeıt den ebets
und Ookumenischen Lebens einbezogen ist. Betend un schweigend wollen WI1T Urc die

Straßen unseIer gehen und vierBeım zweıten Mal konnten WITr Sta-
tıon miıtten auf dem KRathausplatz halten, Stationen innehalten un! uns besinnen.

Eın Kreuz, das ist zunachst keın Schmuck-mitten 1M Irodelmarkt VOL dem großen Kın-
kaufszentrum. Die eute blıeben ZU. 'Teı1l STUC. Urs Wohnzımmer, handgeschnitzt,
stehen, horten un:! schauten und gingen au Oberammergau.
dann weiıter. Andere wandten sich ab, INan- Eın KTeuzZz, das ist eın Folterwerkzeug.
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kın KrTreuz, das iınd wel ohe Holzbalken, n]ıerungsorte fur Mittelstreckenraketen
die Jesus chleppen mMUu. UrCc. dıe Alt- eingezeichnet ınd

Ich rınge dener ‚„„Schwerterstadt VO.  5 Jerusalem, bevor daran angenäa-
gelt wurde un:! qualvoll StTar Pflugscharen‘ un!en. die Friedens-

bewegung ın der DDR
Ich brıinge einen Briefumschlag VO.

Unsere Statıon hıer hat dıe Überschrift: Kreiswehrersatzamt un:! en. alle,
Wır tragen der ast der Zeit:“ die meınen, mıiıt gutem Gewılissen Soldat

eın können, aber uch alle, die Aaus7Zwel große Balken en WIT hler. Gewissensgrunden den Kriegsdienst VeIl-
amı WITr wı1ssen, wofifur WIT eten, WEenNnl WITr weılgern.
„Friede‘‘ Sagcen, werden Jetz Junge Eeute Ich bringe Pampers unden dıe Kın-
VO.  - der Friedensgruppe eTrZz-.  esu Symbole der, die eın ecen auf 1ne mensch-
des Unfriedens diesen Balken befestigen. 1C. un:! friedliche Zukunft.

Ich rınge einen Rosenkranz und en
Zeichen fur die ast der Zeeıt, der WITr die vielen Alteren un! Kranken, cdıe
iwragenen STL eien fur den Frieden

Ich bringe das Meldeformular eines Ar- Ich bringe eın vlolettes alstuc. VO KIir-
beitslosen und en.el die Arbeıiıts- chentag 1n Hannover. arauf sSte „Um-
losen 1ın unseTrenm and un! dıe Famı- ehr ZU. eben  .. Die eıt ist da für eın
hlıen, d1e davon etiroIien iınd Neın hne jJedes Ja Massenvernich-
Refr (jedesmal): yrIıe, yrıe eleıson, tungswaffen
Herr, guter (Gott, erbarme 1C Ich bringe den ext der Bergpredigt Jesu

mıit der Seligpreisung der Friedenssti]iterIch bringe dıie Todesanzeıge des Turken
ema. un, der aus Verzweiflung
Selbstmord eging Ich en. el Wır lesen ım Korintherbrief (4I ST  b 16)
alle Ausläander un Asylbewerber 1n Wır wollen etien. HerTr, WIT sehen das e1ld
unseTeTr der Welt, den unger der Menschen nach
Ich bringe 1ne Chiquita-Banane. ihr

der Profit 1nes großen Konzerns
Tot und Frıeden, die Ohnmacht gegenuber
Ungerechtigkeıt un! KRustung un:! ewalt.

un! der Hungerlohn eines Plantagen- Wır sehen, w1e Menschen INr KTeuz UrCc.arbeıters ın Mittelamerıiıka
dıe Welt tragen un: WwW1€e andere spöttischIch brınge die eıte des Buches „„Archi- acneln! daneben stehen un!:! nıchts Iu:  =)pel ulag  66 VO' Alexander Solschenizyn.

Ichen alle, die ın östlıchen Landern Wır sehen, W1e Jesus dıe Uun!:| der Welt
ZU. chweıgen gebrac. werden 1ın ÄT- tragt, während WwIr meıinen, ott cdı1e

beıtslagern, 1ın der Verbannung un! 1ın Welt aus den ugen verloren.
psychlatrıschen Anstalten Darum bıtten WIT Dıch, Gott, laß uns mi1t-

tragen der ast der Welt, WI1e Sımon VO  -Ich bringe eın ackchen alıum un! den-
ke alle, dıe be1l uns ıch etriauben mıiıt Cyrene miıttrug KTreuz Jesu. egleıte
Beruhigungsmitteln, mıiıt Alkohol und - uns auf unserem Weg und laß unNns N1ıC aus
deren rogen. den ugen (nach Jugendkreuzweg 831)
Ich bringe einen Beutel Reis unden
1700 ınder, dıe DTO Stunde unger Statıon. Die Sehnsucht der enschen ach
terben Landern der Dritten Welt, waäah- Frıeden
rend DIO Stunde weltweıt 125 Milliıonen Lesung 0MITNSS EDn 2J 1218
Mark ausgegeben werden fur Rustung. Die Sehnsucht der Menschen nach Frieden
Ich bringe ıne affee-Tute Aaus Nıcaragua Wal vlelleiıcht noch nNn1ıe allgemeın w1ıe heu-
un:! en alle, dıe ın der Drıtten Welt
sıch einsetzen fur gerechtere Strukturen t 9 Ausgang des Jahrhunderts Je

mehr der Friıede unseIiIel Welt bedroht ist,Ich bringe einen Au  er VO.  o Amnesty estio mehr suchen die enschen nachInternational un! en alle polit1-
schen efangenen ın ÖOst un! West, die egen, W1e S1Ee friedlich miteinander auf der

eıinen rde en konnen.„„verschwınden‘‘, die gefoltert un:! I' -
det werden. Als T1sten ber mussen WIrTr bekennen, daß
Ich ringe ıne arte VO  > Nordrhein- der Friede N1ıC eın unerfullter un unerfull-

barer 1raum der Menschheit 1st, ebensowe-Westfalen, auf der cdıe eplanten Statlo-
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nıg NU: eın Produkt zaher un: geduldiger
Verhandlungen; für Menschen, die die Jesus T1ISTIUS beschamt stehen WIT unter

deinem KTEeUZ. Weıt noch iınd WITr davon ent-biblische Otscha: glauben, hat der Friede
schon begonnen, bevor WIT uns aufmachen, ernt, deın Friede eın uch 1n unNns WO.

der nfrıede, wohnen Ängste un! Mißtrau-ıhn suchen und chaffen eindbilder bestimmen uUuns der
Denn Gott hat den ersten Schritt ZU. Frie- Versöhnung, die du gestifte ast Wır be-
den indem Christus sandte Von kennen, daß du Friede bıst, und gen
ıhm Sa Paulus ist Friede Denn doch NıC. iıhn en yrie
ın Seinem Kommen auf NSeTe Welt wiıird Wir en 1m Zwiespalt. Wır sehnen uns nach
eutlich, daß Gott das en wıll für alle Frıeden un:! eklagen den Unfrıeden, doch
Menschen, nicht fuür iıne ausgesuchte Mıiın- schmieden WIT weıter den Waffen uNnseIer
derheit oder ıte, sondern fur alle aiur ist Selbstbehauptung. SO iınd WIr WIT, deine
T1STUS gekommen und dazu ıst gestor- ırche
ben, amı alle Menschen ohne Unterschied Herr, ermutige UunNs, daß WITr uüber die dunk-
un! Ausnahme Gott als ihren atfer erken- len chatiten des nglaubens springen, die
nen, der sS1e 1e unNseIen £E1S' uüberschatten! Hılf uns, die
Seitdem T1ISLUS auf dieser Welte, kann Mauern 1n uns n]ıederzureißen!
keıin ensch, keın olk VOT Grott Sonder- Befreie uns VO  - dem Irrtum, WITr koöonnten
rechte 1n NSpTruC nehmen, die dıe einen Boses mıiıt Bosem uberwınden!
VO  } den anderen trennen wurden. Es g1ıbt Befreie uns dazu, auch MNSeTe eıin!
keine en un: Fernen mehr, keine uten heben!
un! Bosen, denn T1ISTIUS hat alle ın selıne Befifrelie uns dazu, alle Feılin:  er ber-

wınden.Nahe geholt. Es gıbt Ost und West, In Sud
und ord U  ” noch Menschen, deren ıch Wır stehen unter deinem Kreuz.
Grott erbarmen wıll Es g1bt NU:  — noch die SO- Wır blicken hın auf deın Kreuz.
Lıdarıtat er Menschen ın der versohnen- Wie konnten WIrTr noch auf dıe Sprache der
den un frıiedenbringenden Jle ottes affen vertrauen!
T1ISTUS hat diese Jle ottes enMen- Wie konnten WIT uns noch der SCHrek-
schen bewlesen bıs ZU. 'Tod Se1n Kreuz ist kung anvertrauen!
das sichtbare Zeichen dieser Je Wiıe koöonnen WIr och der Versöhnung
enn T1ISTIUS ist nıcht fur eın auserwahltes vorbeıleben!
olk gestorben, sondern fur alle Menschen. Hilf, daß WITr uns entwafifnen lassen UrCc
Kr hat Kreuz dıie Arme ausgebreitet, deiın Kreuz!
die an ewocochnte Welt UumMarmen, W1€e Hılf, daß WIT Haß un! Feindschaft Urcn-
ıch VOT eineinhalbtausend Jahren der Bı- kreuzen wı1ıe du daß dein Friede 1n uns
SCMT. VO  > Jerusalem ausdruckte Gestalt gewınne!
Alle Feindschaften auf cdi1eser Welt ollten Hılf unNns, mutig un:! klar die ersten CNrıtte
unter diesem KTreuz iıhr nde finden Und des T1IeEedens gehen! Laß uUunNs den KrTreuz-
WITFT, die WIT TISLUS glauben uUunNns weg des Friedens nN1ıC. scheuen!
bemuhen, en dies bezeugen: Befifrelie uns VO:  ; aller Raffinesse und Selbst-

Daß Gott den Frieden mıit uns gemacht tauschung!
Hılf uns Z.U. Schlichther un! Geradheit deshat, amı WIrTr Frieden untereinander hal-

ten. Die iırche Jesu, die das Kreuz Christiı Gehorsams!
ihrem Erkennungszeichen erhoben hat, G1b uUunNs Entschlußkraft, tun, W as WIT

hat diesen Frieden bezeugen unUu- glauben un! bekennen.
en In UuUNnseIenNn Reihen MU. immer All NSeTeE Zweifel und edenken, all NseIe
Nne  e seinen Anfang nehmen, unftier uns Ängste mochten WIT deıin KTeuz en
T1isten muß immer e beginnen, Wır wollen S1e ablegen, daß du uns ganz VONN

ihnen befreist!NıC. weil WITr bessere Menschen waren,
sondern we1l WIr glauben, daß der Friede Wır erkennen, daß deıin Friede unfier uns ist.

Du bıst Friedemoglıch lst, da TISLUS iıhn gebrac hat
Denn ıst Friede Hılf UunNnsS, dein Friede eın
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IIL. Statıon. Auge Auge ahn ahn Ich aber sage euch: Leistet dem, der etwas
Boses tutL, keinen Wiıderstand Denn WEeNnn e1-

Auge Auge, ahn Zahn, nach diesem NnerTr dich auf die rechte aC. schlagt, dann
ıhm uch die andere hınUr Jesus überholten esetz handeln WITr

auch eute noch 1m kleinen W1€e 1m großen. Wır bekennen, daß WITLr unNns N1ıC auf das NEeEUE
enken und Handeln Jesu Christi eingelas-SO kann INda.  - uch die ustungs- un! Nach-
SeC  —_ en So iınd WITr mitschuldig

rustungsargumente 1m sten WwW1€e 1m Westen Gleichgewicht des chreckens, das ıch 17N-
gegeneinander austauschen. mmer er SCANrau und die an ensch-
Wır ım Westen mMUÜUSSEN jeden Preıis nach- eıt bedroht.

Wır bıtten den e1s Jesu Christi,rusten, _'_weil ıhr aufgerüstet habt UN NS mıt
Übermacht edrohen un eTDTESSEN seinen Glauben und seine ra amı WITr

wollt! ahiıg werden, den Teufelskreis des Bosen
ber WIT 1m stien en doch garl N1IC. auf- durchbrechen un! dem Frieden 1n der Welt
gerustet! Ihr bedroht uns VO:  - en Seıten! dienen. yrıe
Wır wollen doch NUuU.  I UuIe Überlegenheit aus- Jesus spricht: Ihr abt gehort, daß
gleichen! worden ist. Du sollst deinen achsten heben
Ihr werdet och gr NC DO  z enSeıten be- un: deinen Feind hassen. Ich Der Sagce uch
Aronht! Unsere Wajffen ınd doch NLÜ zZur Ver- Liebet UuTe Feinde und eie fur dıe, die
teidıigung da! Wır mMUÜSSEN uNSs schützen, uch verfolgen.
denn ıhr verfolgt och ımmer noch das 121el Wır bekennen, daß WIFLr selber Feindhbil-
der Weltrevolutzon! dern festhalten un en davon be-
Nein, i1Nr Ameriıkaner wollt doch 1n jedem stiımmen lassen, daß WITr dem egner keine
Fall die Weltmacht Nr eın Das en Bereitschaft Verstandıgung und Friıeden

Polıtiker und iılıtars oft gesagt! zutrauen un! eswegen ı: und uns selber
Deswegen habt ıNr uch immer wıleder NEUEC zwiıngen, immer weiıter rusten.
affen entwickelt, daß WITLr nachrusten Wır bıtten darum, daß WIT endlich erkennen,
mußten! daß cdıe Steigerung der Gewalt iın der Welt
ber ıhr Kommunısten strebt doch dıe Über- auch NSeIiIe eigene Schuld 1st, daß WITr fahnı-
MAC und IWO.: unNnsSs erpressen! Wıe ger werden, dıe Anzeichen des Friedens
JTeSSIV ıhr se1d, das habt ıhr och selbst ın uch beım egner erkennen un! fOTr-
Afghanıstan bewiıesen, ıhr eın anzZeES dern, amı WITLr aufeinander zugehen kon-
Volk überfallen habt Das ze1g: ıhr ın der Ne’  } und Wege finden, gegenseıltiges Vertrau-

und ın olen, ıhr das Streben nach entwıckeln yrıe
TrT«CLNEN| unterdrückt! Jesus spricht: Ihr SOne Vaters 1mM
Und W as macC. ihr Mittelameriıka, 1ın Gua- ımmel werden; denn laßt seiıne Sonne
temala, ONdUuras un El Salvador? Ihr —- aufgehen uüuber Bosen un! uten, un: laßt
terdruckt das Freiheitsstreben der Volker nuüber eTrechte un! Ungerechte.
und unterstutzt die Milıtardıktaturen, WEeNnNn Wır bekennen, daß ın unseTeTr Welt NUrr atz

NUTr: wirtschaftlichen un:! politı- ist fuür NSeIe Freunde, fur die, die WIr für die
schen Interessen dient! uten und Gerechten halten Wır ekennen,
Wır dürfen och NC zulassen, daß ıhr daß uns das Eilend und der unger 1ın der
Kommunisten uch ın NSCTETN VorhofeinnNtı- Welt N1ıC sonderlich beschäftigt der stOrt,
stet Wır wollen doch NÜ  S3 den Frıeden Nı daß WIr vielmehr schon dann zufrieden sSınd,
dıe rTeCLNEN aTur mMUSSEN nr ben Dfer WEnl unNns NUur einigermaßen gut geht
bringen Wır bıtten darum, daß WILr endlich begreifen,
ann seıd iıhr schuld, WEeNnNn der rleg 1mM da ß unsere Rustung schon eute Millıonen
kleinen ZU. rlieg 1mM großen ausartet! Wır VO  } Menschen Otet, daß WIrTr den menschlı-
haben ausdruücklich auf den Ersteinsatz VO:  } hen Ee1s und die Schatze der rde m1ß-
tomwaffen verzichtet! brauchen fuür immer vollkommenere 'T'O0-
Das tut ıhr Ja NT, weıl ıhr ın den anderen tungsmaschinen. Wır bitten die
Bereichen stärker se1d! Ihr se1id schuld, WEeNrTt rung fuüur uns un! NSeTe Politiker, amı WIT

zZU rıeg ommlt, den keıiner vD»O  z uns gemeinsam lernen un: tun, Was dem en
un der Menschen 1en yrıe

Jesus spricht Ihr So vollkommen se1n,Ihr se1d schuld, ihr WOo tarker se1in!
Ihr eıd schuld, ıhr WO.: tärker se1ın! wıe uer ater 1mM iımmel vollkommen ist.
Jesus sprıicht: Ihr abt gehort, daß Wır bekennen, daß WITr mehr uNnseTeTr ewalt

trauen als der 1e un der Gewaltlosigkeitworden ist Auge ÄAuge, ahn ahn
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Jesu, daß WIr NSeIe Politiker nN1ıC. zwingen, den andere Menschen unterdruckt un! aus-
es Denken un alle aC. fur den Frıeden gebeutet. Wır ınd Z Kreuz geworden fur
un! die Menschenwüurde einzusetzen, daß andere, besonders fur die vielen Millionen
WIT immer noch 1m amp: die ersten Menschen 1ın der Driıtten Welt. Ich mochte
Platze verstrickt iınd un! die ngerech- das NIC. ich mochte doch n]ıemanden bela-
tigkeıt un:! das Verbrechen der Welt f{Or- Sten. och ich erfahre Hıer ist eın Netz g -
dern. Spannt, hler SInd Zusammenhänge geknupft,
Wır hıtten die Kraft eduld un! ole- 1ın die ich selbst, oD ich wıll oder N1IC. mıit-
ranz, c1e Bereitschaft ZU. erzıiclc auf eingebunden bın.
eigene Posıtionen und Vorrechte, amı WIT

Ich schaue aufdas 1ıldı Ich bin uch fur Gottahiıg werden, unseTe Welt einzurichten als
einen 1SC. VO  _ dem keiner zurückgewile- 1Ne ast geworden. Eın Wort aus dem uch
SE  n wIird. yrıe des Propheten Jesaja omm MIT ın den

Sinn Du ast MI1r eine ast aufgeladen mıiıt

Statıon. Und WaS sollen unr tun? Die
deinen Sunden, un:! hast mich geplagt mıt
deiınen verbrecherischen aten

Antwort der ırchen
Doch ich entdecke uch: Der, der damals das

Moderator. Wır ınd jJetz der etzten Sta- KTeuz LTUg, tragt auch die Kreuze ın uUuNnsSseTeTr
tıon unseTes Kreuzweges angelangt. Zu dem Welt eute, tragt uns un:! NSeIe Lasten.
großen Kreuz Sınd die vielen kleinen KTreuze
hinzugekommen. Wır werden etragen VO.  - ıhm, der
Wır leiden unter der ast der e1ıt. Wıren die tiıefen Rısse el der zusammenfugt und
das KTeuz Christı ZU. Erkennungszeichen verbındet, Was geteilt ist Er tragt uch mich.
erhoben Wo aber ich?
Wır en dıesen Frieden bezeugen. Wır

Wie ange och verschließe ich dıe ugenen etiroiien VO der Ootscha der Berg-
VOT Unrecht, ewalt un! Unterdruckung?predigt

Wır iragen nach der Antwort der Kırchen Wiıe ich mıiıt der Nachfolge dessen,Wır fragen: Was sollen WITr tun? (Es folgen der uns tragt, und ın Soliıdarıta: mıiıt allen,Zitate aus evangelıschen un katholischen denen WIT Lasten auflegen?Erklärungen un! Hirtenbriefen.)
DTECHET: Herr, mach mich einem Werk-
ZeUg Deines Friıedens (GL 2 9

ater
Moderator. Wır danken euch, daß WIT alle
miıteinander diesen arler Kreuzweg fur
den Friıeden gehen konnten
Wır danken Gott, daß unNns diese geme1nsa-

Moglichkeıit gab
Wır mochten uch NU. ZULTI gape einladen.
Tot und Traubensaft wIrd vertel. Reıicht
uch mıt ınem Frıedensgruß.
ahrend WIrenun! riınken konnen WITr
sıngen aufextie horen reden.

Meditatı:onZ2Ld. aufdem Plakat ZU/

Kreuzweg 1984

Wenn ich das 1ıld anschaue, werde 1C.
STtUumMM.
Ich bın anderen 1Ne ast. UrC. mich,
UrCcC. meılıne nspruche Uun!:! ewohnheıten,
wiıird das Leiden anderer verstarkt Weıl 1C.
MIT fuüur meın en vlieles elısten kann, Wel-
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